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Bericht über die Lage der nassauischen
r Landwirtschaft im Monat Mai 1920.

1. Allgemeines.
der allgemeinen Lage hat sich gegen den Monat
wenig geändert . An Organisationsbestrebungen ist.

' «kestigung und der weitere Ausb u der Ortsbauern-
EL | zu erwähnen , die nun ein engmaschiges Netz übsr

ganzen Kammerbezirk bilden . Die Milchpreisfrage
^ umstritten und der Preis ist auf Drängen der land¬
schaftlichen Organisationen auf 1.50 Mk . pro Liter
^Stall erhöht worden . Der Standpunkt der nassauischen
Wirtschaft ist der , daß der Stand und die Aussichten
Itar Volksernährung mehr denn je die Sicherung und

diu g d-r landwirtschaftlichen Erzeugung erfordern.
M ist' aber zu weiterem Rückgänge verurteilt , wenn
M die von den landwirtschaftlichen Vertretungen erho-
jkue Forderung zur planmäßigen Wiederherstellung der
Bewegungsfreiheitdes landwirtschaftlichen Betriebes erfüllt
>jrd. Die neue Verordnung über die Bewirtschaftung
>t Kartoffeln der Ernte 1920 sieht man allgemein als

Hict  gangbaren Weg an , um allmählich aus der Zwangs¬
wirtschaft' herauszukommen . Der Verkehr auf Eisenbahn
M Wasserstraßen gestaltete sich merklich günstiger als

vergangenen Monat . Auf dem Grundstücksmarkt
chtm höchste Preise , infol edessen war der Umsatz ge-

Die Pachtzinsen für einzelne Grundstücke auf dem
m Lande waren enorm hoch.

2. Stand und Entwicklung der
landwirtschaftlichen Erzeugung.
Ackerbau.  J ^ solge der günstigen Witterungs-

Lltmsse verliefen die Feldarbeiten regelmäßig , wen»
hier urch da verzögert durch die Abgabe von Pferden

die Entente ôder durch Auftreten der Maul - und
uenseuche beim Rindvieh . Das warme , milde Wetter
i leider auch dem Unkraut und den landwirtschaftlichen

hädlingen günstig . Hederich und D ahtwurm machten
Hafer viel zu schaffen und mancher Leinacker siel
Erdflöhen zum Opfer . Der üppige Saatenstand

mde durch die dauernde Trockenheit in der Weiterent-
klung gehemmt , so daß die Ernteaussichten besonders
Sommergetreide zu wünschen übrig lassen , wenn nicht

old ergiebiger Regen fällt . Der Kleeschnitt war reichlich,

d) Viehzucht und Viehhaltung.  Gesteigerte
Illngmehaufstellung hält an , was wohl auf d s Sinken
" Häutepreise zurückzuführen ist . Der Schrecken der

ndmehzucht war während des Berichtsmonats die vcr-

^redentlich pestartig auftretende Maul - und Klauenseuche,
schwer- Opfer unter dem Klauenvieh forderte . Hier
da trat auch seuchenhafter Scheidenkatarrh auf . Das

ngedot von Futtermitteln war mäßig und bei meist sehr
chen Preisen befand sich vorwiegend minderwertige Ware
idem Markte ; die Nachfrage war daher sehr zurück-
itend.

J :) Versorgung mir Betriebsmitteln,
luche Düngemittel waren wieder besser zu haben , je-

kamen sie meist zu spät auf den Markt und dann
Btn  noch die sehr hohen Preise die Landwirte vom An-

gwßerer Mengen zurück . Pflanzkartoffeln aus dem
nefen eist um Pfingsten ein , so daß manche Land-
wieder das alte Saatgut verwenden mußten . Ma-

Geräte sind zu haben , wurden aber bei den
sirersen wenig gehandelt . — Kohlen und Benzol
«napp £,0  i rgfn j)rojP Möglichkeit bestand , Anschluß
mandzentralen oder sonstige Elektrizitätswerke zu

Ur̂ ert  Ekplosionsmotore durch Elektromotore
" 5. Nachfrage nach Smnuvieh war durch Ab-

, ^ me Entente und starkes Eingehen von Rindvieh
^ Klauenseuche zeitweilig sehr groß . em-

T~  Zeigten die Preise immer steigende Tendenz.
■M Me Eßt sich über Betriebsmittel sagen,
[ e J e^r ^och find und immer noch nicht im

ftehrr, b! n Preisen für landwirtschaftliche Erzeug-
r daß deshalb die Landwirtschaft nur das

t im flji stchehafft, nur , um den Betrieb einiger-
un Gang zu halten.

tnbe ^ ^üs e und Gartenbau . Die an-
«trn. a, dhheit ließ eine Stockung im Wachstum
StärfwJ1 bmzelnen Orten machten sich Erdflöhe und

^ °chelbeermeltau bemerkbar.
8»tzeieienûnk' s '̂ ^ Häßliche Nebengewerbe.

^Mverei? ^ ncköfen arbeiteten etwas besser, ebenso
nann-r̂ ' -/nährend die kleinen Bachmühlen infolge

« ^ chren Betrieb einschrä ken mußten.

Montag , den ! 4 . Dum 1920.

3 . Arbeiterfragen.
Die Nachfrage nach Arbeitern , besonders nach weib¬

lichen . war groß ; das Angebot aber trotz den schwierige»
Ernährung Verhältnissen in den Städten nur gering . Die
Lohnforderungen der landwirtschaftlichen Arbeiter gehen
weiter und gefährden in ihrer maßlosen Höhe immer mehr
die Weiterführung der größeren , auf fremde Arbeiter an¬
gewiesenen Betriebe , besonders in der Umgegend von
Frankfurt und Wiesbaden . Zu Arbeitseinstellungen ist
es während des Monats Mai nicht gekommen.

4 . S o n st i g e s.
Meliorationen und Konsolidationen sind beschränkt

im Gange bezw . werden Verhandlungen darüber gepflogen.
Landhunger besteht nach wie vor , zumul in der Nähe der
größeren Städte , doch können Neuansiedlungen wegen der
Bouschwierigkeitcn nicht stattfinden . W . Sch.

72. Jahrgang.

Weltkühne.
Der Standpunkt der Demokraten.

Berlin  10 . Juni . Der Hauptvorstand der Deutsch-
Demokratischen Partei  trat heute nachmittag zu
einer Sitzung zusammen , in der über das Verhalten
der Partei innerhalb der augenblicklichen Möglichkeiten
der Neubildung der Regierung beraten wurde . Als Er¬
gebnis dieser Besprechungen wird der Deutschen Allgem.
Zeituno von der Partei folgende Auslassung mitgeteilt:

Die übereinstimmende Auftaftyna .aller Borstandsmit-
alicder aina dahin .daßLsie gLLenwärtiae Lage durch die
maßlose Aa .itation  der bisherigen Oppositions¬
parteien . der deutsch-nationalen Volksvartesi der Deut¬

schen Polksvartei und der Unabhängigen SozialdeIno-
kratifchen Partei cvrfchuldet ist. Auf diesen Parteien
liegt in erster Linie die Verantwort uno  für die
heutige Lage ; sie müssen jetzt Wege finden , auf denen
sie ihre Wahlversprechungcn erfüllen und der deutschen
Republik eine aktionsfähige Regierung .schaffen können ..

Scheidemann über die nächste Zukunft.
Berlin,  10 . Juni . In rechtsstehenden Blättern war

gemeldet worden , der Oberbürgermeister Scheid e-
mann  habe bei der Beratung des Etats der Stadt
Kassel in der Stadtverordnetenversammlung erklärt : „Re¬
gen Sie sich nicht weiter auf , wir haben spätestens in¬
nerhalb zweier Monate die Revolution.  Wir
werden dann alles über den Haufen werfen ." Auf Grund
dieser , in der Deutschen Tageszeitung w ledergegebenen
Meldung hat sich die B . 3 . am Mittag an Scheidemann
direkt gewandt und von diesem folgende Antwort er¬
halten :

„Zn einer vertraulichen Sitzung des Haushaltsaus-
schufte- der Kasseler Stadtverordneten wurde bei d . Er¬
örterung des Etats , der ein Defizit von fünf Millionen
aufweist , auch die allgemeine politische Lage gestreift.
Die absolut unberechtigten optimistischen Äußerungen ei¬
nes deutfchnationalen Stadtverordneten gaben mir Ver¬
anlassung zu der Bemerkung , daß die Lage geradezu
trostlos  geworden fei . Viel wahrscheinlicher als die
rosigen Hoffnungen des deutfchnationalen Stadtverord¬
neten scheint mir die Auffassung zu fein , daß wir in
kurzer Zeit wieder einen Bürgerkrieg  ha¬
ben könnten . — Diese Äußerung ist , wie erwähnt , in
einer streng vertraulichen Besprechung gefallen . Von ei-

aier Revolution , die in zwei Monaten kommen soll , habe
ich nicht gesprochen . . i,

Ebert amtsmüde.
tu . Berlin,.  11 . Zuni . Wie der B . L. A . von un¬

terrichteter Seite hört , beabsichtigt Reichsprä¬
sident Eber  t nicht  von neuem für die Präsidentschaft
zu kandidieren.  Ebert soll besonders dadurch zu
feinem Entschluß bewogen worden sein , daß er innerhalb
feiner Partei gewissen Widerstand gegen feine Person
findet . Er empfindet es als ungerechtfertigt , weil feine
Kritiker anscheinend übersehen , daß er als Reichspräsi¬
dent keinen Parteiinteressen , sondern den Zn teilen der
Gesamtheit des deutschen Volkes zu dienen habe.

Ein Protest gegen die Claufen 'fche Grenzlinie.
Flensburg,  10 . Zuni . Der Kreistag des Land¬

kreises Flensburg  legt einstimmig schärfste Ver¬
wahrung dagegen ein , daß als neue deutsch -dänische
Grenze die sogenannte Elaufen 'fche Linie in Aussicht
genommen worden ist . 2n dieser Verwahrung heißt es:
Diese Linie widerspricht dem Nationalitätenprinzip , schafft
geographisch und wirtschaftlich unhaltbare Verhältnisse
und legt den Keim zu neuen internationalen
Verwicklungen.  Der vorgelegte Entwurf findet
keinerlei Stütze in dem Versailler Vertrag und schließt

ein Verbrechen  in sich gegen das Deutschtum der
Nordmark , wie es schmachvoller nicht gedacht werden
kann . Es schafft zwischen den beiden Nachbarvölkern
Gegensätze , die sich niemals werden überbrücken lassen,
und früher oder später ein Ende mit Schrecken , nehmen
müssen . Der Kreistag verlangt einstimmig , daß alle
Forderungen , die im Versailler Friedensdiktat keine Be¬
gründung finden , abgelehnt werden.

Die „verfehlte " Politik der AllüeNen.

tu . B c r l i n , 10 . Zuni . Der Ausfall der Mahlen zum
deutschen Reichstag scheint der Entente ihre bisherDeutsch-
land gegenüber gemachten Zehler zum Bewußtsein zu
bringen . Soschreibt die Londoner Wcstminster Gazette:

„Die deutsche Regierung war bei den Wahlen in keiner
beneidenswerten Lage/Sie hatte die unm ögliche  Auf¬
gabe.  das eigene Volk und die bisherigen Gegner zu-
ftieden zu stellen . Diese Aufgabe ist durch die Härte
der Politik der Alliierten noch erschwert worden . Die
siegreichen Nationen hatten nichts von der Welt¬
klugheit,  die sogar Bismarck gezeigt hatte , da sie die
feindliche Regierung nach der Niederlage nicht stützten.
Sie habLn Ebert und Hermann Müller nicht die Möglich-
keit gegeben , mit irgendeinem kleinen Erfolg vor die
Öffentlichkeit zu treten . Sie haben sich bisher einer Re¬
vision der unmöglichen Bestimntungen des Friedensver¬
trages widersetzt . Die Alliierten müssen jetzt überlegen,
ob sie nicht selbst eine sehr große Verantwortung für die
gefährliche Verwirrung tragen , die sich aus dem Wahl-
ausfall für die deutsche Politik ergibt . Diese Verwir¬
rung ist eine Gefahr für d je ganze Welt  Wir
haben die Pflicht , sic zu verhindern , falls es nötig ist, mit
einer ernsten , folgerichtigen und konzilianten Politik . Also
es kann noch etwas getan werden , um die Lebensm öglich-

keit der deutschen Regierung zu heben.
Kurze Nachrichten.

— Nach einer Mitteilung des Präsidenten Fehren-
bach wird der Reichstag  am 24 . Juni zusammen-
treten . ■

— Seit Donnerstag befinden sich gemäß den getrof¬
fenen Abmachungen in der 50 KilometerZone im
Westen  nur noch 10 Bataillone , 5 Schwadronen und
eine Batterie . Diese Truppen bilden einen Bestandteil
des 200,000 Mann -Heeres , das zurzeit besteht.

— Zm neuen bayerischen Landtag  werden auf
Grund der vorläufigen voliständigen Wahlergebnisse die
Sozialdemokraten 19 Sitze , die Unabhängigen 16 Sitze,
die Kommunisten 1, Bayerische Bolkspartei 54 , Demo¬
kraten 8 , Bauernbund 10 und Mittclpartei 17 Sitze
erhalten.

— Erzbergcr  will alsbald nach der Reichstags-
eröffnung fein Mandat niederlegen , falls seinem Eintritt
in die Zentrumsfraktion erhebliche Schwierigkeiten be¬
reitet würden.

— Bei den Reichstagswahlen find im Wahlkreis 3
(Potsdam ) 120,266 deutschnationale Stimmen abgegeben
worden . Demnach ist auch Graf Westarp,  der Füh¬
rer der alten konservativen Reichstagsfraktion , gewählt.

— Bon zuständ . Seite wird bestätigt , daß d . deutsche
Regierung um eine unbefristete Verlängerung der An¬
nahmefrist für den Schleswigvertrag  nachgesucht
hat und ihre Stellungnahme durch Gegenvorschläge zurp
Ausdruck bringen wird.

— Der preuß . Minister des Znnern hat die durch den
Kapp -Putsch kompromittierten Landräte  in
Ostpreußen durch kommissarische Landräte ersetzt . Aus

den Wunsch konservativer ^Kreise , die alten Landräte iw
Amt zu belassen , hat er geantwortet , daß dies im In¬
teresse der Staatsautorität nicht möglich fei.

— Über die Lage der bergifchen Industrie  wir^
aus Solingen versichert -, daß die Arbeitseinstellungen zu¬
nehmen , die Aufträge ausbleiben und die bereits abge¬
schlossenen Aufträge zum größten Teil wieder zurückge¬
zogen werden . '

Einer Dieldung aus Saarbrücken zufolge wurde die
nass.  F ü r st e n g r u st von Einbrechern heimgesucht,
welche Abendmahlsgefäße sowie Taufgefäße stahlen.

— Wie der Augsburger Postzeitung ms Wien ge¬
drahtet wird , soll sich die Entente entschlossen haben,
das Gebiet von Tefchen  und die Stadt Teschen
endgültig Polen zuzusprechen und Oberschlesien zu neu¬
tralisieren.

— Nach römischen Meldungen hat der Papst einen sehr
heftigen Anfall von Rheumatismus gehabt . Er wird sich
voraussichtlich einer Kur in einem Badeort unterziehen
müssen.



— In Italien ist das dritte Kabinett N i t t i zu¬

rückgetreten . Die Regierungskrise ist im wesentlichen
eine Frage der inneren Politik . 3m übrigen ist als sicher
anzunehmen , daß die äußere Politik Italiens keine Än¬
derung erfahren wird . >

— Wie aus Washington gemeldet wird , werden das

Schlachtschiff „Ost fries land ", d . kleine Kreuzer
„Frankfurt"  und drei ehemalige deutsche Zerstörer
Mitte Juli nach den Bereinigten Staaten übergeführt
werden.

— Einer Blätternieldung zufolge ist der englische Oder¬
kommissar für Palästina , Herbert Samuel , in Holland
eingetroffen , um mit den Führern der zionistische n
Bewegung  Besprechungen abzuhalten.

— Eine Meldung des Petit Parisien besagt , daß in der

Nacht vom 6 . Juni in Persien die ho l s«A ->w i st i s ch
Revolution  aus gebrochen ist.

— Die Alliierten bereiten eine äußerst energische Note
vor , die Deutschland alle Verletzungen des Ver¬
sailler Vertrages,  die es bis fetzt in wirtschaft¬
licher Hinsicht begangen hat , in Erinnerung rufen wird
Die Deutschen seien durch Verleihung verschiedener Kon¬
zessionen dazu gelangt , ihre früheren Verbündeten und

die Neutralen zum Schaden der Sieger zu begünstigen.
— Aus London wird halbamtlich gemeldet , daß die

Schwierigkeiten , die der sofortigen Wiederaufnahme des
H a nd e l s zwischen England und Rußland  int

Wege stehen , jetzt beseitigt sind . Offenbar sollen Gold und

Platin bei der ersten Abrechnung als Zahlungsmittel
dienen.

— Der Sturz des italienischen Ministeriums N i t t i

bildet einen neuen Grund zur V e r t a g u n g der K o n-
ferenz von Spa.  Es ist sehr schwer zu sagen , wann
sie überhaupt stattfinden wird.

— Giolitti will alsbald den Antrag einbringen , di"
für den Eintritt Italiens in den Krieg verantwortlichen
früheren Minister Salandra und Sonnino und
Genossen vor ein Standgericht  zu dringen.
Tatsächlich wurde Salandra in der Kammer sehr heftia
insultiert.

Hachenburg , 14 . Juni.

— Der Imkerverein für Hachenburg und
Umgegend  e . V . hielt am Sonntag , 6 . Juni , in Astert
seine Monatsversam ' lunq ab , mit der wiederum praktische
Uebungen an dem Bienenstände des Mitgliedes Emil

Schneider verbunden waren . Hierzu hatten sich eben so wie
im Mai die meisten Mitglieder eingefunden die damit

ihr großes Interesse an den Vereinsbestrebungen bekundeten.
Aus den geschäftlichen Mitteilungen sei hervorgehohen , daß
der diesjährige Honigpreis in Anbetracht der allgemeinen
Verteuerung aller Imkerartikel auf 15 Mk das Pfund
festgesetzt wurde . Die praktische Uebung bestand im Um¬
logieren eines abgefchwürmren Volkes aus einem Stroh¬
korb in eine Mobilbeute . Der vom Vorsitzenden des

Brudervereins Erbach gemachte Vorschlag zwecks Gründung
eines Kreisverbandes wurde gutgeheißen und einstimmig
beschlossen, dem Kreisverbande beizutreten . Die nächste
Versammlung findet am 1. Sonntag im Monat Juli statt

und zwar in Höchstenbach , nachmittags 3 Uhr bei Mit¬
glied Lehrer Schlosser, wozu auch Nichtmitglieder der Um¬

gegend sreundlichst eingeladen find.
— Das SraatsMinisterium gegen eine

Umbildung von Hessen - Nassau.  Der Landes¬
ausschuß des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks
Kassel hatte im Februar ds . Is . eine Entschließung , die
der preußischen Staatsregierung unterbreitet wurde , ein¬

stimmig dahin gefaßt , daß er gegen eine etwa beabsichtigte
Teilung der Provinz Hessen-Nassau in die Provinz Hessen
und die Provinz Nassau energisch Protest erhebt . Auch

der Landesausschuß des Bezirksverbandes des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden hatte sich um dieselbe Zeit dahin aus-

g sprachen . Nach einem nunmehrigen Erlasse des preußischen
Ministers des Innern denkt das preußische Staatsministe¬
rium nicht daran , die Provinz Hessen-Nassau in 2 Provinzen
zu trennen oder irgend welche Veränderungen an dem Be¬
sitzstände der Provinz vorzunehmen.

— Nicht in freien Gewässern baden!  Mit
dem Anbruche der wärmeren Jahreszeit , wo fast in jedem
Menschen das Bedürfnis nach einem erquickenden Bade
entsteht , kann den Badelustigen nicht dringe d genug die
Warnung zugerufen werden , da ? Baden in freien Ge¬
wässern zu vermeiden und nur die Badeanstalten und be¬

sonders gekennzeichnete Plätze aufzusuchen . So verlockend
und bequem es ist, sich der Kleider am beliebigen Strande

zu entledigen und in die kühlen Fluten zu steigen , so ver¬
hängnisvoll kann oft dieser Genuß endigen . Bergen doch
gerade die schönsten Teiche unserer heimischen Gewässer
unter ihrer friedlichen Oberfläche die größten Gefahren für
den Badelust 'gen . Abgesehen von der persönlichen Ge¬

fahr , die darin liegt , wird daraus hingewiesen , daß das
Baden am freien Ufer gemäß der Strom - und Schiffahrts-
Polizei -Verordnung unter Strafe gestellt ist.

— Wie lange lebe  ich noch?  Das ist eine

Frage , die sich wohl schon mancher vorgelcgt hat und die
zweifellos jedermann interessiert . Es ist wenig bekannt,
daß man sich diese Frage einigermaßen beantworten kann.
Man hat dabei nicht nötig , Sterndeuterei zu treiben , irgend¬
welche Ge ster zu zitieren oder sonstigen Hokuspokus zu'

treiben , sondern braucht sich nu an die Erfahrungsweisheit
der Mathematiker der Lebensverficheru -gsgefellschasten zu

halten . Diese Herren wissen, daß , wenn jemand ein ge¬
wisses Alter erreicht hat , er alle Aussicht besitzt, noch eine
gewisse Zahl von Jahren zu leben . Diese Zahl wird nach
einer bestimmten Regel berechnet, die sich eben auf Er¬

fahrungstatsache ausbaut . Sie ist aber nicht zutreffend
für Kinder unter 12  Jahren und für Personen , die schon
über 80 Jahre alt sind und lautet : Man z ehe das gegen¬
wärtige Lebensalter von 86 ab und teile den Rest durch
2 . Anyenom .i en , femand ist 56 Jahre alt , so hat er

(86 56 ) gleich 30 : 2 gleich 15 begründete Aussicht , auch
das 71 . Jahr zu efeichen , falls nicht etwa ei e zum Tode
führende Krankheit o >rzeitig einen Strich durch die Rech¬
nung macht . Andererseits braucht man nun aber mit 71
Jahren noch nicht zu sterben . Ist man 71 Jahre alt ge¬
worden und sonst noch gesund geblieben , so hat man aufs
neue Aussicht , noch weitere (86 - -71 gleich lo : 2 gleich 77 2)

7 Vs Jahre zu leben , also 88 l/2 Jahre alt zu werden usw.

— Schieber und Zuchtha  us . Wenn die An¬
gaben des Berliner Landespolizeiamtes auf Wahrheit be¬

ruhen , daß noch gewaltige Lebensiyittelmengen von un¬
geahntem Umfange sich in den Händen von deutschen
Schiebern befänden , und daran kann man nicht gut zwei¬
feln . dann muß aus dieser Tatsache die notwendige Ken-

seuqenz gezogen werden , und die heißt : Zuchthaus für
Schieber und Schleichhandel . Es geht nicht länger an,
daß Hunderttausende darben , während diese hartherzigen
Leute sich die Taschen mit Geld füllen . Jede Langmut
hat ihre Grenzen.

Marienberg , 11 . Juni . Vor kurzer Zeit wurde hier
im Hotel zum Westerwälder - Hof eine Ortsgruppe des
deutschnatioonalen Handlungsgehilfen -Verbandes , Ham¬
burg (D . H . V .) gegründet , die sich Oberwesterwaldorts-
gruppe . Sitz M 'berg , bezeichnet . Als Stammlokal wurde
Hotel Westerwälder Hof hier , ausersehen , woselbst auch
die Verbandszeitschrift „Die Handelswacht " aufli -egt .Eia

erfreulicher Fortschritt in der nationalen Angfftelltm-
bewegung.

Altenkirchen , 11 . Juni . Gestern Abend wurden hier
an der Bahn zwei Einbrecher festgenommc  n,dic
in Solingen bei Ernst Erich Witte einen Einbruch ver-

Treue Liebe.
Kriminalroman von Erich Ebenstem . 85

„Mrtz Tudorist zugegen und auch meine Herrin . Man spricht
ir.nii von gleichgültigen Dingen , zuweile » auch van Madame
fUauue . der Wittve des Grafen Gaston , deren Verwandter
Herr Leroy ist. Dennoch behandelt ihn die Gräfin , wie ich

behaupte , ganz anders , als z. B . Baron Dallariva ."
„Wer ist dies ?"
..Ei » Freund des ermordete » Grafen Pierre , der erst nach

Marions Heirat von einer Weltreise heiinkehrte und seitdem
edr viel in der Billa „Liliau " verkehrt hat . Die Dienerschaft

aehanptet , er liebe die Gräfin heimlich und der Gras fei sogar
manchmal ein bischen eifersüchtig gewesen , ob es wahr ist,
weiß ich nickt . Jedenfalls bentimnt er sich sehr respektvoll ge¬

sell die Gräfin und scheint nur durchaus ein Ehrenmann zu
eil ' ."

„Und die Gräfin ?"
„feie verkehrt mit ihm wie mit einem alten , treuen Freund

in 'd gibt viel auf seine Worte . Aber sie ist unbefangen , herz¬
lich , während sie Leroy gegenüber unrnhig , fast ängstlich zu

jfw  scheint . Und neulich machte ich, als ich gegen Abend in
einer emlegenen Laube saß , eine merkwürdige Entdeckung.
Tie Laube stößt an die Mauer des Weingarlens , der dahinter

deginnt , und dickt neben derselben befindet sich ein Psörtchen,
das ;ür gewöhnlich geschlossen ist . Borgestern stand es halb

offen . Ich achtete nicht iveiter daraus , da ich annahm , einer
der Gärtnerbnrschen sei in den Weingarten gegangen . Leroy

balle sich bereits eine halbe Stunde zuvor offiziell verabschie¬
det , die Gräfin vorgegeben , noch einen Besuch in der Nach-

l ai chast machen zu wollen . Da höre ich plötzlich ihre Stinune
ui ' Weingane » draußen halblaut Leroys Namen rufen.

Er kam sofort , denn er hatte offenbar irgeildwo in der

" ■ank sie gewartet.
/ad denken Sie nur : beide duzten einailder und nannten

ach bei den Bornarnen ! Ich war slinnut und dnnnn vor E»
r

„Uvunleu Sie nichlS von der Unterhaltung verstehen ?"

^Nnr wenig . Sie sprachen meistens leise . Aber so viel
wurde mir unzweifelhaft klar , daß Leroy sehr verliebt in die

Gräfin ist , sie schon vor vielen Jahren in Frankreich kannte

und sie nach Ablauf des Trauerjahres zu heiraten beab¬
sichtigt ."

„Ah , haben Sie dies wirklich genau gehört ?"
„Ja . Die Gräfin ailtivorlete weist in kleinlautem Ton . Sie

ist offenbar iveilans weniger entzückt von Leroy , als er von ihr.
Aber es scheint , daß er irgendwie einen Druck auf sie ausübt.

Eiuinal jagte er : „Ich werde nun leider bald abreisen müssen.
Aber ich wünsche nicht , daß D » nachher noch lange hier bleibst.
Du iiiiißt mit Marion an die Riviera gehen . Dort sind wir

einander iiäher und ich könnte Dich wenigsteiis zniveileu be¬
suchen ."

„Ich habe keine Lust zu reisen, " antwortete die Gräfin,
morniis er in sehr bestinimleln Ton sagte : „Du wirst eS den¬
noch tim , weil ich daraus bestehe ."

Die Gräfin seufzte . Nach einer Weile fragte sie : „Und Du.
was willst Du eigentlich tun ?"

„Ich gehe ziinächst » ach Lasar zu meiner Cousine , die mich

erivarlet Wie lange ich dort bleiben muß , wird von verschie¬
denen Umständen abhällgen ."

„Welchen Umständen ? Warum ' bist Du eigentlich immer
so verschlossen gegen mich über Deine Pläne und Absichten ?"

fragte die Gräfin ungeduldig.
Er antwortete ärgerlich : „Weil es keinen Ziveck hat , über

Dinge zu sprechen , die Dir doch unverständlich wären . Wenn

Du meine Frau bist , sollst Du alles ivisseu , was Du zu wissen
wünschest ."

Sie sprachen wieder eine Weile ganz leise , bis die Gräfin

laut sagte : „Weißt Du , daß diese heimlichen Zusammen-
küufte mir schrecklichsind ? Weuu Du mich wirklich lieb hät¬

test , dürstest Du gar nichts verlangen , waS mich möglicher¬
weise kompromitliereli könnte ."

Er lachte spöttisch.
„Ich wußte nicht , daß Du Mts einnral ein so empfindliches

Gewissenhaft ! Früher lieblest Du etwas Abenteuerlichkeit
und Romantik ."

Sie seufzte.
„Vielleicht . Aber früher war ich eben eine andere !"
Da brauste er plötzlich leidenschaftlich auf.
, -Ja — Du warst anders ! Du warst schwach und unent¬

schlossen , aber Du liebtest mich ! Jetzt , ich weiß nicht , was ich

übt und für 22,000 Mark Stahlware,i n«

hatten . Als Wachtmeister Seelbach sich aus /
steig sehen ließ , ergriffen sie die Flucht in der ^
nach der Miedstraße zu , konnten aber mit $y,
rerer Bahn -Angestellten wieder eingefongrn i
nomn '.cn werden . n“ '

Müde beim Sprtftücn
am 16. und 17. Mai 1920.

(Wir veröffentlichen dies«, uns sreundlichst ,
gestellte Rede heute nach den Wahlen und ^
auch jetzt noch allgemeinem Verständnis begeĝ ^ '

Liebe Sportgenossen , verehrte Gäste!

Wer die Fugend hat , hat die Zukunft . Z
diese Sentenz ist , so wahr ist es auch , daß ein $
einer sittlich und körperlich verkommenen
Zukunft hat . Das haben nicht nur die
stets golchrt , das haben auch die höchsten
Staates stets eingefehen , und nie mehr als *

Tages . Aus dieser Einsicht heraus resultierten
richtungen , die man von Staats wegen und ^
hcrifcher Seite aus für die Iugendwohlfahrt
fen hat : das Fürsorgegesetz , die Fortbrtdunq -i
Stelleitvermittlung .Arbeitsnachweis und nicht-
letzt das Wohlfahrtsmrnisteriuni . '

Dank und Ruhm gebührt vor allen Dingen d
tralousschuß zur Förderung der Volks - und

spiele , der cs sich hat angelegen sein lassen, für:
verliehe Ertüchtigung und Schulung unserer IuKgll
Bewegungsspiele das Interesse in weite Kreise
kes zu tragen und die Einführung und Ausdreitw

Turnspiele unernrüdlich zu fördern sich bemüht^

Es ist schon viel Arbeit geleistet worden . Hx

mer noch nicht genug . Denn sonst dürfte nichtß
leibliches und geistiges Iugendelend zu finden setz.';
Eltern und Pflegebefohlenen , allen denjenigen, fe
Wohl einer Gemeinde , eines Volkes oder der Sy

mitintereffiert und mitverantwortlich sind , kann dü!
für die heranreifende Jugend nicht dringend W
Herz gelebt werden . Es ist bejammernswert,"
wahriost heutzutage unsere Jugend ist, in der.f
sowohl als auch auf dem Lande.

Seit einigen Jahrzehnten ist in unserem 3k

das segensreiche Gesetz der Sonntagsruhe emgefü,
den . Die Arbeit soll unterbrochen werden , d«

Mensch frei von seinen oft geisttötniden . einjciiP,
rufsarbeiten sich auch wieder einmal als Mensch ji
sich erholen und frei über seine Zeit verfügen
Nutzenbringend und von Segen iA das Gesetz ck
für den Verständigen ; und Verstand ist bekennlk
mer nur bei wenigen . - •

Halbwüchsige Burschen freiten allen anderen & i
Genüssen . Gewiß sic ziehen auch hinaus in'
Natur , von der sie aber nichts sehen , die für,
dem Namen nach existiert . Augen und Sinn ch
gen sich mit anderen Dingen , meist ' mit solchen,:
Auge setzen, kein Ohr Heren darf . Und wie ürÄ
die Zeit des schlechten Wetters und des WintersÄ
staubigen Tanzböden , in dumpfen -Lokalen zmisfi
Charakters , in räucherigen Spelunken und Gaff

wo die jungen Menschen die sauerverdienten '
beim Suff , beim Rauchen , beim . Kartenspiel

mit schmutzigen Weibern verjubeln!
Sollte man angesichts dieser Tatsachen glau

cs heute noch Leute gibt , die für einen edlen G«
Jugend , wie es der Sport ist, nicht nur kein 3i
zeigen , sondern überall da wo sie nur können, t*
strebungen von Spiel - und SportverciniqungA
planmäßig entgegenarbeiten.

,>« , — iwrn nnn iw rnrnrntummmm mm m

von Dir denken soll ! Wie int Traum befangen komß

mir manchmal vor ! Was gehl nur eigentlich inD >i>
Lilian ?"

„Ich weiß es nicht . Ich bin so traurig ."
„Wekhalb ? Es geht doch alle ? gut !"
„Vielleicht nur darum , weil ich mit mir selbst nichtj

den bin , laß mir Zeit , Achille ."
Er schwieg eine Weile . Daun sagte er scharf:

hat mir neulich verraten , daß Du heimlich weinst, wo
allein bist . Was soll das bedenteu ?"

. Sie fuhr aus . „O , Du horchst meine Zofe auS ? Wi^
lich !" Er suchte sie zu beruhigen . Sie sprachen leise. Ä

Minuten später huschte die Gräfin ganz verstört amA
eingang vorüber . Am selben Abend noch hakte aes
Brosche wegen mit der Zofe einen Streit und ft®* !
mußte Marguerite ihr Bündel schnüren und das
lasten Was sagen Sie zu alledem ?"

Hempel schritt erregt ans und nieder.
„Daß Sie mir , so Gott es will , nun endlich, oh"?s

wissen , einen Faden in die Hand gegeben zu bcibe».
Walter in die Freiheit znriukflihren soll ! Aber nw
eines gut , Christine : kein Mensch darf vorläufig u»1

{en , ivas Sie mir mitteilten . Die Gegner spielen n»lr
ten Karten , wir müssen es machen , wie sie, wen » m,2
gel nicht noch im letzten Augenblick entfliegen soll-
Leroy aus ?"

Christine beschrieb ihn so gut als möglich und

„Uebrigens werden Sie ihn morgen ja selbst !«&*» 1
denn er ist auch geladen ."

„FamoS ! Auf morgen also !"

17 . Kapitel.

©ifas Hempel schloß die ganze Nacht über
Christinens Mitteiinngen hatten ihn tief erregt . Mtsr'
Dunkel erschöpfter Mutlosigkeit , das ihn überia-f-!
nachdem all seine Bemühnngen , Dr . Walters U»sch"
weisen , scheinbar erfolglos blieben , war nun pl6§1 „
ler Lichtstrahl gefallen . In der Person Achille Lero?»

Rätsel , dessen Lösung Hempel bisher vergeblich go"
Er begriff jetzt kaum , daß er diesem Manue uicht 1
Beachtung geschenkt hatte.



Westerwald sicht man nur allzuoft an freien
Ms dew H J . jungen Leute paarwejse , halb träu-
chnittageu . ^ ^ nlos Welt starren und
n&_ hliw a . „ jemand denkt darin , sie zu einem ge-

M ^ ^ nerndcn Spiele heranzuziehen . Müßiggang
nlüucht, des Kartenspiels und vieler anderer

[ der f- nJ Das dürften sich besonders die merken.p «lurlungcn von Jugendvereinen bisher nicht
Ä? ^ j,Wfeu glaubten . Das Gesagte dürfte ihnen

W » zu Wägung geben , ob cs nicht ratsamer ist,
>l̂ ^ n Miisch -n sich einer solchen Vereinigung au-
" ihn dem Müßiggänge mit seinen unge-&, Folgen anheimfallen zu lassen.

'OAliub.&tn  hif » irnfor frrirnnti>?i

religiöses und soziales Wohl , gefährden,
vocgeveugt werden . Bor allen Dingen gilt

° ^ Müßiggänge zu Steuern.
iW ,Sroiitlt « . erfolg reiche auf Echa-
' n/ä - ke beruhende Jugendpflege muß

werden.
^ Dere-ne denen das Jugendwohl am Herzen liegt,

ikr Augenmerk neben der sittlichen Erziehung
lick, auf die Heranbildung eines gesunden , kör

staken Geschlechts . Gesunde Leibesübungen,Sport.
J -i jc ‘nad)  der Jahreszeit und der Gelegenheit:

Bewegungsspiele . Rodeln , Echneeschuhlaufen.
i' Schwimmen , Wanderungen kommen als Mittel
«ndpflegr in- Betracht . Ganz besonders aber das

Zeit war es als Anrecht der Jugend in Ber¬
it geraten . Doch unsere Zeit hat das schlafende

»rchen wieder aus seinem Schlummer erweckt . Denn
MFrühlingswehen geht gegenwärtig die Begeiste-

U Volks - und Iugendfpielc durch das deutsche

Mensch hat von Natur aus das Bedürfnis , aus
nervenzcrrüttenden . geldgierigen , sorgenvollen Ge¬
he--, Alltags ausgespannt zu werden . Krimmer sind

i jeitweifi ganz zu vergessen . Nichts eignet sich
dazu als das Spiel.
Sport und die Spiele , mit Maß und Ziel be¬
find die probateste Medizin gegen Krankheiten.

../mangelhafter Bewegung oder in einer schlechten
Zirkulation ihren Grund haben . Daß auch Kraft
’ eit wird , ist einleuchtend . Und Kraft ist Gesund-

as trifft zu nicht nur für die Stadt , sondern
für das Land , wo der junge Mensch sehr oft nur

^einseitigen Deschäftigung nachgeht . Mer den Nut-
; Sportes in gesundheitlicher Hinsicht für dieLand-
er bestreiten will , kann ebenso gut bestreiten , daß

Lerhaupt Krankheiten bei den Menschen a* f dem
tür gibt. Und wem die Kosten für ein Paar Schuhe
i Zwecke des Sportberriebes zu hoch find , der möge
dmeifen, daß es ratsamer und billiger ist , Geld

und zum Apotheker zu tragen,

ünkheiten des Körpers haben meist auch^ Krank-
ta des Geistes im Gefolge . Und der alte vatz , daß

Milder Geist nur in einem gefunden Körper woh-
kann ,hat auch heute noch immer feine Gültigkeit.

Sas Spiel erzieht zu Mut , Ausdauer , Entschlossenheit
'rsgegenwart.
kewific Spiele verlangen eine freie , elegante . Har¬
nische Körperhaltung .wodurch der Schönheitssinn ge-

wird. Angeborene oder durch einseitige Berufs¬
erworbene linkische Bewegungen verlieren ihre

pheit, dir bei jungen Menschen im Dorfe mehr als
augenscheinlich hervrtritt.

<ts Spiel erzieht zu kameradschaftlicher Gesinnung,
mancher junge Mensch lernt einen anderen beim

‘X wo er sich gibt , wie er ist, schätzen : und Frcund-
'n erwachsen oft daraus für ein ganzes Leben.

Epiel ist rin freudiger , lebensfrischer und ge sc l-
Wcttkampf . Er bewehrt die Jugend vor un-

cher Frühreife und läßt ein hochmütiges , blasiertes
nicht aufkommen . Und manch , jungen Menschen

^ zur Ablegung seines Dünkels und seiner Einge-
lrt von unverkennbarem Nutzen , wenn er sich einer
Fügung anfchließen würde . Das Spiel wahrt

über das Iugendalter hinaus Unbefangenheit
nn, die gerade jungen Menschen so gut an-

, -chrt den jungen Menschen , gleiches Recht u . gleiches
^ ? nd<r: ,i halten . Durch die freiwillig .nur-

h * n; i ® geltenden Regeln und Gesetze , ohne die
ikriri^ '̂ nsgr-sührt werden kann , werden Gehorsam
dkk Uttt:cc cin  ® cfeß - Verträglichkeit , Pünkt-

no Zucht anerzogen und gefördert . Das Spiel

ti« w und stärkt die Freude an tat-
»ü -n^ hchud verlangt volle Hingabe an gemein-

- 3nlt mb  Aufgaben.
Üen 'm'“!" senken , wie hochwichtig gerade diese Tu-

^schru T gesellschaftlichen , sozialen und demo-
ptti j / f/ cn  stud , wenn sie erwägen , wie durch das
Xrsst̂ ,^ 'ch,ihren Ansichten und Interessen ausein-

.G ^ ilschastsklassen nähern und da-
^öeutunn ^ ^ ^^ öen fördern , dann werden Sie auch

^ichul: fü». Ö̂ T 'Spiele als eine ganz vortrefflich?
1 ooi; Uno  ° as "eben des Menschen als Staatsbllr-
kr .<> ^ greifen und zu würdigen wissen

“*i 'Seejâ 'ŝ n ^ Ein anderes Mittel , welches , wie das
friirf,1 s geistige Ermüdung zu heben , Leib

ch" uter zu erhalten und den Men

lf jrt  Ucch und freuojg zu machen . Leider
^ hat Ä ^" stits zu dieser Einsicht gekommen,

'Ugung gelernt , daß mit d. r leidl.
..... c>, ^ srifchung auch die Kraft und die
u,,;, wächst . Manche Kl gen wegen

/e .canstrengung würden nicht laut wer-
bhrgeit mehr erlebt und erfa hren würde.

Zeitübeln , die unser körperliches , unser

Ifk

, Mit Ernst und Begeisterung hat die Bewegung für die
Fugcndrettung eingesetzt und alle Volks - und Bater-
landsfteunde vor die Front gerufen . Fruchtbare Arbeit
ist schon geleistet worden . Fetzt gilt es , nicht nur das
begonnene Merk unterstützen , vor allen Dingen auch die
Hindernisse aus dem Wege räumen . Der schlimmsteFeind
ist die Opposition und die Verständnislosigkeit , die da
in herz - und gemlltloscr Weise predigt : Die Jugend¬
pflege ist ein unnütz Ding.

Gott sei dank ist die Zahl der Männer und Frauen,
die sich mit warmem Herzen der Jugendpflege angenom¬
men haben .beträchtlich größer . In fast allen Städten
und Dörfern haben sich hochherzige Menschen selbstlos
dieser Sache gewidmet . Die Stadtverwaltungen . Ge¬
meindevertretungen und auch der Staat haben in pe¬
kuniärer Hinsicht , durch Überlassung von Spielplätzen
u . s. w . die Bestrebungen zu unterstützen gesucht . (Dem
Sportverein „Oranien " -Höhn sind in diesem Fahre 1500
Mark aus Staatsmitteln bewilligt worden ) .

Ein nicht zu verkennender Vorteil ist der Fugendwohl-
fahrtsbestrebung dadurch entstanden , daß man von Sei¬
ten des Staates eingesehen hat , daß nicht nur das schul¬
pflichtige Kind , sondern auch der schulentwachseneMensch
cin Anrecht auf Fürsorge hat,  daß der jung?
Mensch vom Staate das fordern kann , was er zur Er¬
füllung seines Lebenszweckes notwendig hat . Dieses

Recht des Menschen bedingt die Pflicht der Fürsorge
durch den Staat . Wir verlangen ' deshalb , daß alle
Jugendwohlfahrtsbestrebungen nicht mehr
eine Sache allgemein er Wohltat igkeit sein
sollen , sondern wir fordern sie als ein
Recht auf ge setz l ichcr Grundlage . Eine  staat¬
liche Regelungdurch ein die gesamte Fugend
für sorge umfassendes Gesetz muß d. Haupt-
z i e l sein, dem wir  z u st r e d e n.

Das begonnene Werk verdient d . Einsetzung aber un¬
serer Kräfte . Es handelt sich um eine hohe und wich¬
tige , ich möchte sagen : um eine heilige Sache . Es han¬
delt sich um das Glück , das Wohl , aber auch das Wehe
der jungen Generation für Zeit und Ewigkeit . Es han¬
delt sich um ein segenvolles Werk ; denn auf brr Stirne
der Fugend dämmert die Morgenröte . Sie bildet die
Hoffnung der Familie , dieser Lebenszelle der menschlichen
Gesellschaft . Auf ihr beruhen die Erwartungen des gan¬
zen Volkes , des ganzen Vaterlandes . Wie können aber
bei einer körperlich und sittlich verkommenen Fugend
diese Hoffnungen in Erfüllung gehen ! Wie können aus
schwächlichen und sittlich schlechten Jünglingen treusor¬
gende Familienväter und rechte Männer werden ! Wenn
Sie unserer sinkenden Volkskraft ein energisches Halt ge¬
bieten wollen , dann förlern sie die Fugend - und Deiks
spiele , die rascher als gute und schöne Lehren die gefähr¬
lichen Genüsse unserer Jetztzeit verdrängen werden.

Zwar ist die Erreichung des gesteckten Zieles nicht
leicht , ist mit Mühe und Arbeit gepaart . Aber die Lieb?
und die Begeisterung für die Sache sind eine starke Macht,
die das Schwere leicht , das Bittere süß und das schien
Unerreichbare erreichbar machen . Jeder Volks - und Va-
terlandsfreund möge sich der Sache annehmen . Sie dür¬
fen nicht nur den Dank aller wahren Fugend -, Volks¬
und Baterlandsfreunde finden , sondern auch den Dank
der Fugend selbst , Sie werden sich in den 5) erzen ov
Fugend Denkmale setzen, die nicht so bald in Schutt und
Trümmer fallen . Die Erkenntnis , daß Sie sich i. selbst¬
loser Weise einem edlen Zweck gewidmet haben , wird
Ihnen den Lohn geben , der am meisten lohnet : inner?
Befriedigung in dem Bewußtsein , an einer hohen Tat,
an der Rettung verheißungsvoller Menschenblnten un !ge¬
wirkt zu haben.

Und Euch , liebe Sportsgeuossen , fordere ich aus treu
zur Jahne des Spiels und Sports zu h . lten zum besten
Estres eigenen , der kommenden Geschlechter und des Va¬
terlandes Wohl.

Dreimal Hoch : allen Sportlern , Förderern und Freun¬
den der guten Sache.

Letzte Drahtmeldungen»
Ablehnung der R 'giemngsbildungdurch sie U. S . P.

Berlin,  12 . Juni . Reichskanzler Müller hat in¬
folge des ihm gewordenen Auftrages zur Kcbinettsbil-
drmg an den Aog . Crispien  ein Schreiben gerichiet,
in dem er die U . S . P . zur Beteiligung an der Re¬
gierung einlädt . Fm Namen der U. S . P . . ntwortet?
der Avgeordnete , daß seine Partei nicht in eine Re¬
gierung eintreteu könne , die sich die Wiederaufrichtung
der im Kriege zusmnmeugedrochenen ko . pi talisti schen
A u s ve  u tun  g s w i rtsch  a ft  zum Ziele gas tzl habe,
und zur Niederhaltung des Proletariats den Militaris¬
mus neu belebe und stärke , wie es die bisherige
litionsregierung getan habe . Das wäre eine Preisgabe
ihres Programlns  und Vorrat an den Interessen der
Arbeiter . Angestellten , Beamten . Klemgeweroeir wenden
und Kleinbauern . Für die U . S . P . käme nu . eine rein

sozialistische Regierung  in Betracht , in der s:
die Akehrheit habe , den bestimmenden Einfluß ausüve,
in der ihr Programm die Grundlage bilde . Di ? ge¬
wünschte Anssprache dürft « damit g. ge.ist .mdslvs gewor¬
den sein.

Die ostPrcußischr Eiuftrachsse-st.
Berlin  12 . Funi . Die Einspruchsftist für die Ao-

stimmungsberechtigten in Ostpreußen ist bis z . 20 . Juni
verlängert worden.

Ter Ivprozeutige Lohnadzuz.
Berlin,  12 . Funi . Nach amtlicher Mitteilung un-

terlieZt voom 25 . Juni  ab jeder Arbeitslohn dem 10-
vroLentiaen A bt .ug für die Lmkommeustrusr . auch dann,
wenn er auf die vor dem 25 . Juni liegende Zeit ent¬
fällt.

Frcmzösisch-e RechtsbeuWNg.
Glciwitz.  12 . Juni . Bürgcnncister Dr . Geißler ist

von dem ftanz .General seines Amtes enthob en
worden , rveil er die Genehmigung zu einer Massen,wotest-
versaminlnng gegen das Verhalten der ftanz . Soldaten
erteilte . . '■ *.

Eine Bubrutat in Oberschlesien.
Breslau,  12 . Juni . In Rosdzin -Schoppjnitz wur¬

den die Denkmäler Kaiser Wilhelms 1. und
Kaiser Fried richs  von Bubenhand durch Dpnamit
beschädigt . Das jrftcrc wurde vollständig zerstört , bei
letzterem wurde der Sockel gesprengt.

Giolitti mit der Kabinettsbildung beauftragt.

Rom/12.  Funi . Gioljtti ist offiziell mit der Kabi
nettsbildnng beauftragt worden.

Furchtbare Dynamitexpiosion in Trmesvar.
Temesvar .12 . Juni . Aus der ^Arub ? §)ung .:rm

ist das Dynamitdepot der Grube aus unbekannter Ur¬
sache in die Luft gefloogen.  Das Unglück gcfdjai)
gerade in dem Augenblick , als die Arbeiter die Grube
verlassen wollten . Bis jetzt sind 173 Leichen geborgen.
Außerdem wurden 36 Bergleute mit schweren Verletzun¬
gen ins Krankenhaus gebracht . 20 Bergleute werden
vermißt.

Verantwortlicher Schriftleiter?
Richard Grünrowsky,  Hachenburg.

AMtliches.
Bekanntmachung.

Zur Feststellung des Ergebnisses zur Reichstagsmah!
am 6 . Juni 1320 ge .näß Par . 31 des Reichswahlgesetzes
vom 27 . April 1920 und Par . 35 der Reichswahlordnung
vom 1. Mai 1920 wird eine öffentliche Sitzung des Vrr
bandswahiausschnsses auf Montag , den 14 . Juni 1920,
nachmittags 3 Uhr im Sitzungssaale der Zentralstelle
für die Landesstatistik in Darmstadt , Bleichstraße 1,
1. Stock , anberaumt.

Darmstadt . 28 . Mai 1920.

Der Derbandswahlleiter des 11 Wahikreisverbandes
Hessen , gez. Lorbacher.

Mar 'renberg , den 9 . Juni 1920.

MW »? des Wmes der Sschdeztze.
Unter Abänderung der Bekanntmachung vom 35.

Juni 1918 ivird gemäß § 160 Absatz 2 der Reichsver-
stcherungsordnung der Wert der Sachbezüge im Ober-
westenvaldkretse mit Wirkung vom t . Juli 1920 ab pro
Tag wie folgt festgefttzt.

cn
Freie Beköstigung

bestehend in
Summe

•<
cT S s

O)a £
=3 z "cx

f U t;

& Z ' Hs ck 55

N . P M . P M . V 'IT. v W . V | Mk . . 'Pj.

2 . Fui " männliche
u . weUiIichs P ?r-
süne» unter !6
Jahren . . . . 0,40 0,40 0,30 1,20 0,30 0,60 3 20

b. Für männlich?
Personen im Alter
von 16 Iahrr - u.
darüber . . . 0,50 0,60 0,30 1,60 0,40 0 .80 4 20

c . irür weibliche
Personell im Alter
von 16 Jahren
und darüber, . . 0,40 0,40 0,30 1,40 0,30j 0,70 3„ , 50

Da die Bestimmungen de« § 160 der Reichsversiche
rungsordnung mit denen des § 2 des Derjicherunasgesetze .'
für Angestellte gleichlautend sind , finden die vorstehende ?.
Festsetzungen auch für die gemäß § 3 Abs . 2 des Auge-
jtelltenverjicherungsgesetzes vom 20 . Dezember 1911 (R.
G .-Bl . 3 . 989 ) für den Oberweiterwaldkreis zutreffende?
Festsetzungen über den Wert der Sachbezüge entsprechend-
Anwendung . Die Ausgabestellen für die Angestellten-
Bersichernng (Ortspolizeibehörden ) des Kreises werde ■
daher auf vorstehende Bekanntmachung besonders au 'i-
merksarn gemacht.

Der Dorsitzende des Vecsichermtgsamis.

BekkimtKilchmUS8.Stadt$Gsöe>A»
Bekamilmachung.

Vom 1. Juli ds . Js . ab tritt die öffentliche Bewirt¬
schaftung der Frühkartoffeln ein . Bon diesem Zeitpunkt
ab beruht die Lieferungspslichi der Erzeuger auf öffentlich
rechtlicher Grundlage . Da der Mindestpreis für Kartoffel :
auf 500 Mk . pro Tonne festgesetzt ist , ist von der Fes:
setzung eine -. Frühkartoffclhöchstpreises zunächst Abstavo
genommen wor en.

Eine Abgabe von Frühkartoffeln ohne Gen hmiguoa
des Kommunalverbandes ist verboten.

Hachenburg , den 11. Juni 1920.
Der Bürgermeister : Kappel.

Anzeigen.
Im Handelsregister A unter Nr . 1 ist heute bei d"?

Firma B . Bernstein in Hachenburg folgendes eirigetraa : r
worden : Die Firma ist erloschen.

Hachenburg , den 4 . Juni 1920.
Amtsgericht.



Raschstoffe ir Basenn.Beiter , KpJ
in grösster Auswahl . '

Preise . Hachenb

^alls die Frau , die am 29. Mai in Hachenburg
bttrügerischerweise Waren unier dem falschen An-

_ geben entnahm, Frau Heinr . Schmidt , Wahlrod
zu heißen, die Waren und die Kosten dieser Anzeige
binnen acht Togen nicht beglichen hat , wird  sie , da sie

erkannt ist, gerichtlich belangt werden.

Am Dienstag , den 15. d . Mts , abends 8,45

Uhr findet im Hotel Schmidt , hier eine

Versammlung des Beamtenvereins
statt . Die Tagesordnung wird in der Versammlung be¬

kannt gegeben.
Wegen der Dringlichkeit wird um vollzähliges Er¬

scheinen gebeten.
Hachenburg, den 12. Juni 1920.

Der Beamtenverein.

freiwillige Versteigerung.
Auftragsgemäß versteigere ich am
Mittwoch , den 16 , nachmittags 3 1/,, Uhr

im Hofe des Herrn Dr , Engelhardt  zu Marienberg

3 Pferde (160 bezw. 150 hoch) ;
2 wagen , Lalbverdecku. Selbstfahrer

mit abnehmbarem Nock,
einen 2fx>. u. einen 1 bezrv . 2sx.

Rennschlitten
mit dazu gehörigem Wferdegeschirr

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.
Marienberg , 11. Juni 1920.

Eugen Backhaus
Prozetzagenl.

Freiwillige Versteigerung.
Wegzugshalber läßt Herr August Heuzeroth,

Hachenburg am
Donnerstag , den 17. Juni , vormittags 10 Uhr

beginnend an seinem Wohnhause , Koblenzerstraße meist¬

bietend gegen Barzahlung versteigern:
1 junge schwere

fvilch - und t̂ ahrkuh (Lahnrasse)
1 Fegmühle, 1 Vorder - und Hinterpflug,
1 Hinterpflug, 1 Handpflug , 1 Egge , eine
Iauchepumpe, 1 Iauchefatz, 1 Zentrifuge,
2 Bettstellen mit Matratzen , verschiedene
landwirtschaftl. Geräte u. a. m.

Die Versteigerung findet bestimmt statt.
_ _ _ __ _ _ _ _

Prima weiße Bohnen
gute gesunde Ware

260 Pfund Mk . 466 - mit Sack
Prompter Versand ab hier gegen Nachnahme

S . rveis Sc £o ,, Wiesbaden.

4 1 Frauen ! +
Wenn Si © l ©id ©n an inneren Beschwerden

so schreiben Sie an

Frau Zier-Hamacher , Köln-Klettenberg 43.
Manderscheiderstraße 29.

Rückporto erbeten. Spezial -Behandlung.
Persönliche Besuche von 10—6 Uhr.

Eine von vielen hunderten Danksagungen . Frau Sch. in
B. schreibt: Besten Dank. Ihr Mittel wirkte in 8 Tagen.

HABMONIinS
neu eingetroffen. : : Preise um 20"/° niedriger.

C. Ndagnus . Herborn.

<P
Jur die 6er unserer Wer-

ruähtung uns zugesanötenKkück-
rvünsche und Geschenke danken
Herzttchst

Äritz Leijendecker und Iran
gek . Ghornas.

TAPETEN
in grossartiger Auswahl,

fortlaufend Eingang von Neuheiten.

Wilhelm Pickel,
Hachenburg.

A  Geschlechtskranke! Jk
^  Rasche Hilfe durch giftfreie Kuren,tU ■

a  ftisch -r auch veraltet.Sll«fl„k.Heilacx,- -, kurM
tzrist ahne Höllenstein u. scharf- Einspritzung « .

Syphilis , Mannes.
schnelle wirksame « Uĵ , * über jedes der drei Leiden ist eine ans»
ohne BerufSstörung/d ^ führliche Broschüre erschienen mit zahl»

kricheu ärztlichen Gutachten und Hunderten freiwilligen DankschreibenGeheilter . Zu»

Sendung gea. 1 Mk . für Porto u. Spesen in verschloff. Doppelbrief ohne Ausdruck durch

SpeziaSarzt Dr . med . Dammann , Berlin 0 . 77
Potsdamer Str . 1233 , Sprechzeit 9—11, 2—4, SonntagS 10—-11 Ilyr.

ftr l-'lr.üobed.Leidens erfordert.damitd. richtige Broschüre gesandt werden kann.

rrT ,

Duchdruckerei Carl Ebner
empfiehlt sich zu schneller u.
preiswerter Lieferung von

Druckarbeiten
aller Art für Handel und

Industrie , Gewerbe , sowie
Privatbedarf in Schwarz -,
Mehrfarden - u Kopierdruck
in erstklassiger Ausführung.

*s=z

Kinderwagen:•: Sportwagen
Liegesessel

Fahrraddeeken, liiiMsdiinen
eingetroffen.

..  Prcse billigst, rrrz

Seemald, Hataiors.
Habe von meinem Lager

noch einige Rollen

Wellpappe
preiswert abzugeben.

Müller,  Büdingen
Fernsprecher Marienberg 31.

Eine prima

Auflege-
Matratze

(noch u gebraucht)
preiswert zu verkaufen
Wo , sagt d. Geschäflsit. d.M.

Ein Paar noch guterhaltene

Stiefel'
(Größe 41) zu verkaufen.

Wo , sagt die Geschäftsst.
b. Bl . in Hachenburg.

Ein in allen häuslichen
Arbeiten erfahrenes

Mädchen
gegen hohen Lohn gesucht.

Hotel Ferger,
Marienberg.

1 guter vierräderiger

Wagen
einspännig für Pferd gesucht.

Conzecbe-Rofcbacb- Meltw.

(YJOeinc Verlobung mit Herrn
-**1 Heinrich Schlosset von
Lochum erkläre ich hiermit für

aufgehoben,
pauline Nagelkräiner.

lil ' USS AUS
Kleinfrankreich!

□c üunncuc
Empfehle laufend ein¬

gehend :
Ia . Qualitäten

Zigarren,
Zigaretten

Tabake
für Wiederverkäufer.

Aloys Weller
Tabakfabrikat engros

Elkenroih
(Westerwald ).

□c acnDcnc 3G

Viehsalz , Salinen - und
Chryst .-Kochsalz , Wicken,
Kleefarnen,Pass . -Bi ;etter,
Latten , Dielen , Kalk,
Zement , Zement - Rohre,
Flurplatten , Bimsdiele,
Treppenstufen , Eif .-Dach-
fcnster , Rhein -u . Hütten-
fand , Karbolineum , Blei¬
weiß , Karbid , Nähma¬
schinen,Handleiterwagen,
Pflüge , Iauchepumpen,
ZentrifugenKainit Chlor-
Kalium,Thomasmehl ,Am.
Sulph . Salpeter , Schare
für Kultivatoren , Brock-

manrrs Futterkalk
Iauchepumpen , Kupfer-
Kessel , Ziegel - und

Schwemmsteine
sofort vom Lager lieferbar.

Milli?!.
Fernsprecher Nr . 8. Amt
Attenkirchen (Westerw .l

m i 1s : x*i 2s: ±
gesetzt. geschützter Geschlechts¬
feststelleru. E erprüfer . Dieser
Apparat zeigt an ob Eier
befruchtet, ob männl . oder
weibl. Geschlechts. Preis
3.50 Mk . Porto , Derpak-
kung frei v. Versandhaus
Western ». Wied b.Hachenbg.

Seewaid, flachend,
ist nach wie vor die beste  und hs

Bezugsquelle für

Bettaarchent in rot und q,
federdrchte Qualitätenv.43
Bsttfedern von 9'
Bertstellen 2 schläfrig 18h
:: Matratzen , Kleid ersehe

Waschkomoden , Nachtkor
Küchen, Kinderwagen,

Klappwagen , Sessel,
Stühle etc., NLhWaschjj

Kognak Wembrand
Magenbitter „Alter Schwe

Weintrester - - Boi
Stollwerk 's Schokoladeu. Px

auch für Wiederverkäufe/
gebr. Kaffee

Apfelmark, in 5 - Kilo-Dö
Reine Fruchtmarmelade
Preitzelbeeren - Iigarrei

empfiehlt

Earl Penney Hacheii

8 E N » E '
-- - Benfenbäume
Silicium - Karbid - 5t«

und alle anderen Lorteik

-- -- <̂ ehst inbecher
Bensenringe u. -5chlim E CifE

Dengelhämmer u. &m(
Garl Winter - Hach!

Rhenser und $ elte(
Mineralwasser

ff.alkoholfr. Erfrischungsg«
mit Himbeer - u. Citronengeschn

ff. 5im f> eer- und Zitrone
liefert preiswert

JPhiL Schneider G.
Hachenburg ’.

Schmierseife
Kern-- u. Doilettei
Gtreichhöl̂ er
Baalwachspulver

Earl He ^ney W

Achtung!
stsn und schönsten

öeleucfltunB
klrklr.MgckiskN. KM

kaufen Sie am oorteilhaf

Friedrich B
Elektrische Licht- und Kr

Hachenburg (2W
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